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Chemnitzer Friedenstag: »Frieden im Dialog«
»In der heutigen Zeit ist Frieden nicht mehr selbstverständlich –

der Frieden zwischen den Menschen, der Frieden in den Köpfen.

Nur im Dialog ist Frieden möglich.

Wir, die Chemnitzerinnen und Chemnitzer, die Bürger dieser Stadt,

müssen Frieden selber machen.

An jedem Tag des Jahres und vor allem zum Chemnitzer

Friedenstag.

‘Frieden im Dialog – Frieden machen’

am 5. März 2019,

18 Uhr, auf dem Neumarkt.«

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und

die Bürgermeister Miko Runkel, Sven Schulze, Michael Stötzer und Ralph Burghart
Der 5. März 1945 – der Tag der Bombardierung von Chemnitz zum Ende des Zweiten Weltkrieges ist im Gedächtnis der Menschen verankert. Seit fast zwei Jahrzehnten finden um diesen Tag vielfältige Aktionen statt, die dem Frieden gelten.

Das vollständige Programm zum Friedenstag am 5. März 2019 und prominente Unterstützer finden Sie hier und auf Seite 2 bis 4 dieser Ausgabe. 

Veranstaltungen am 5. März 2019 

10 Uhr: Kranzniederlegung u. Gedenkveranstaltung 

auf dem Städtischen Friedhof, Mahnmal der Bombenopfer des 5. März 1945. 

11 – 21 Uhr: Kunstprojekt Chemnitzer Schulen (Aktion © / Montessori-Schule / Entdecker- Schule); Präsentation neuer Friedensbanner am Neumarkt 

11 Uhr: Eröffnung des Friedenskreuzes Der Bürgerverein FUER CHEMNITZ e.V. und die Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag bitten um Friedenswünsche 

11 Uhr: Ausstellung »Mit Licht geschossen « 

Fotos zu banalen Alltagserscheinungen in der Stadt Chemnitz bis hin zum Horror an den Fronten im 1. Weltkrieg · Ausstellung der TU Chemnitz, Institut für Europäische Studien, Romanische Kulturwissenschaft mit dem Schloßbergmuseum im Projekt »14 –18 WAR WAS. Geteilte Erinnerungen« 

13 Uhr: Der Frieden hat viele Seiten 

Chemnitzer Schüler/innen der Sprachheilschule »Ernst Busch«, der Georg-Weerth-OS, der Rosa-Luxemburg- GS u.a. haben mit dem KJF e.V. Chemnitz ein Friedenspuzzle gestaltet · für Spieler ab 8 Jahre 

14 Uhr: Aktionsstand »Red-Hand- Day« – Keine Kindersoldaten! 

Die Rekrutierung von Kindern als Soldaten ist eines der großen Verbrechen der Gegenwart. Offiziell gibt es immer noch 250.000 Kindersoldaten. 2018 startete in Chemnitz eine Kampagne gegen den Missbrauch von Kindern als Soldaten. Eine Initiative der UNICEF-Hochschulgruppe Chemnitz zusammen mit Frank Heinrich (MdB), Volkmar Zschocke (MdL) und Hubert Gintschel (MdS). 

14 Uhr: Aktionsstand »Abrüsten statt Aufrüsten« – eine Kampagne gegen Militarismus und Krieg 

17 Uhr: Friedenswege zum Neumarkt 

beginnend an 5 Ausgangspunkten 

17.30 Uhr: Carillon – Die Chemnitzer Friedensglocken gespielt von Franzpeter Uhlig

18 Uhr: »Frieden im Dialog« 
Das Blechbläserensemble der Robert- Schumann-Philharmonie sorgt für ein ungewöhnliches Klangerlebnis, so dass ein Dialog zwischen zwei Musikergruppen entsteht. Bekannte Chemnitzer sprechen in packenden Sätzen über Frieden – vom »Frieden in Europa« bis hin zum »Frieden mit sich selbst«. 
Konzept: Nancy Gibson
Weitere Programmpunkte:

12 Uhr I 13 I 14 I 15 I 16 Uhr Filmvorführung »Kinder im Krieg« 

Rathaus, Stadtverordnetensaal 

Zwei Filme halten die Geschichten von Chemnitzer Zeitzeugen fest, die den Zweiten Weltkrieg und das Bombardement auf die Stadt erlebten und zeigt eindrücklich, wie Kinder sich in Kriegszeiten fühlen und wie schwer es ist, diese Erlebnisse zu verarbeiten. Nach jeder Aufführung gibt es zudem Möglichkeiten zum Gespräch. 

14 - 19 Uhr Veranstaltungen von Aktion © in Zusammenarbeit mit der Montessori- Schule und der Städtischen Musikschule Chemnitz 

Stadtkirche St. Jakobi, Jakobikirchplatz 1 

19.30 Uhr »Septembren« – an einem namenlosen Ort, ein namenloses Kind, in einer kriegszerstörten Stadt · 

von Philippe Malone · mit Corinna Harfouch, Kathleen Morgeneyer, Hannes Gwisdek (Sound), Helge Leiberg (Live- Malerei) Schauspielhaus Chemnitz, Große Bühne, Zieschestraße 28 

20 Uhr Friedensgottesdienst »Frieden im Dialog« 

Mitwirkende: Superintendent Frank Manneschmidt, Predigt · Pfarrerin Dorothee Lückke, liturgische Texte · Toni Leuschner, Bandoneon · Sabine Petri, Klavier · St. Petri-Schloß-Kantorei · KMD Siegfried Petri, musikalische Leitung und Orgel · es erklingen Stücke von Martin Palmeri (aus »Misa a Buenos Aires« - Tangomesse) und Johann Sebastian Bach Stadtkirche St. Jakobi, Jakobikirchplatz 1; Nach dem Gottesdienst in der Kirche St. Jakobi Gang zum Neumarkt 

21 Uhr Gedenkgeläut Chemnitzer Kirchen   

Rund um den Friedenstag

Chemnitzer Friedensimpulse 2019 

Argument – »Das Wort besiegt das Gebrüll « (Stefan Heym, 1956) 

01.03., 19 Uhr, Schauspielhaus, Zieschestraße 28 

Die Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag lädt ein zu einem Podium über Vernunft - damals, heute und morgen 

Wir vom CHEMNITZER FRIEDENSTAG sagen: Lasst uns den Aufstand der Argumente proben! 

Vertreter von drei Generationen versammeln sich zum Dialog über die Zeit, als Deutschland aufgehört hatte, zivilisiert zu sein, über den Umgang mit heutigen Brüchen und Gräben in unserem Land und über das Morgen, das man gestalten oder vorbeiziehen lassen kann. 

Veranstalter: Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag 

Frank Richter »Hört endlich zu«

Vortrag und moderiertes Gespräch mit Musik. 

01.03. 20 Uhr, Staatliches Museum für Archäologie (smac), Stefan- Heym-Platz 1 

Frank Richter, Theologe, Bürgerrechtler und Autor, spricht über die aktuellen und ostdeutschen Probleme mit Demokratie und Liberalität. Dabei bezieht er sich auf sein 2018 erschienenes Buch »Hört endlich zu. Weil Demokratie Auseinandersetzung bedeutet.« Eine seiner Thesen: »Die freiheitliche demokratische Grundordnung ist die beste Ordnung, die Deutschland je hatte. 

Eine gute gesellschaftliche Ordnung zu haben, heißt aber noch lange nicht, in einer guten Gesellschaft zu leben. In Sachsen sind autoritäre, völkische und nationalradikale Denkund Verhaltensmuster nach wie vor ausgeprägt und verbreitet. Wohin steuert unsere Gesellschaft?« 

Veranstalter: Aktion © in Kooperation mit smac und Evangelischem Forum Abendkasse: Eintritt 5 Euro, erm. 3 Euro, smac & Buchladen MonOkel 

»Courage zeigen« 

Sebastian Krumbiegel (Die Prinzen), Politisch-poetisches Konzert, Solopiano, 02.03., 20 Uhr Staatliches Museum für Archäologie (smac), Stefan- Heym-Platz 1 

Das Thema Courage reflektiert Sebastian Krumbiegel nicht erst seit dem traumatischen Überfall auf ihn durch Rechtsradikale. Schon als Jugendlicher im DDR-System und während seiner Ausbildung im Thomaner- Chor fiel er durch sein rebellisches Naturell auf. Das Thema hat er in seinem gleichnamigen Buch und in zahlreichen Liedern beschrieben. 

Der Pop-Star ist ein Zweifler und sozial Engagierter. Er kommt mit seinen Fragen und Gedanken bewusst nach Chemnitz um darüber zu sprechen und zu singen, was ihn bewegt. Veranstalter: Aktion © in Kooperation mit smac und Evangelischem Forum Abendkasse: 18 Euro, erm. 15 Euro, smac & Buchladen MonOkel 

Utopie-Themen-Matinee und Utopie- Slam, 03.03., 11 Uhr, Kino Metropol, Zwickauer Straße 11 

Film: »Zeit für Utopien – Wir machen es anders« ist eine inspirierende filmische Entdeckungsreise zu den Einsteigern in eine neue Gesellschaft. Dieser aktuelle Film zeigt lebensbejahende, positive Beispiele, wie man mit Ideen und Gemeinschaftssinn viel erreichen kann. Im Anschluss an den Film werden sich auf der Bühne des Kinos engagierte Utopisten im überzeugenden Slamformat mit ihren Ideen und Konzepten vorstellen. Veranstalter: Buchladen MonOkel, Yoga Inspiration, Chemnitzer Stadtgespräch, Eintritt: 5 Euro 

Verleihung des Chemnitzer Friedenspreises 2019 

04.03., 18 Uhr Rathaus, Stadtverordnetensaal Der Chemnitzer Friedenspreis wird unter der Schirmherrschaft des Bürgervereins FUER CHEMNITZ e.V., in Zusammenarbeit mit der Migrationsbeauftragten der Stadt Etelka Kobuß verliehen. Musikalische Umrahmung durch die Städtische Musikschule Chemnitz. Im Anschluss gibt es einen kleinen Empfang. 

Veranstalter: Bürgerverein FUER CHEMNITZ e.V. 

Krieg und Frieden in Literatur und Musik, 

11.03., 15 Uhr, Bürgerhaus City, Rosenhof 18 
Veranstalter: Bürgerinitiative Chemnitzer City e.V. 
Ahmad Mansour – Integration gescheitert? Muslimischer Antisemitismus in Deutschland, 
11.03. 19 Uhr, Tietz, Moritzstraße 20 
Der Psychologe und Buchautor Ahmad Mansour arbeitet seit vielen Jahren zum Thema muslimischer Antisemitismus und Radikalisierung bei Jugendlichen. Sein im Jahr 2018 erschienenes Buch »Klartext zur Integration – Gegen falsche Toleranz und Panikmache« sorgte für große Furore. Er warnt darin eindringlich vor falsch verstandener Toleranz und Relativierungen gegenüber antisemitischen Entgleisungen. Der Antisemitismus bei einem Teil der Migranten ist seiner Ansicht nach Ausdruck einer gescheiterten Integration in Deutschland. Damit provoziert er alle politischen und religiösen Lager. Zeit mit ihm darüber ins Gespräch zu kommen! Wir freuen uns auf Ahmad Mansour, Psychologe und Autor, Berlin, Moderation: Eileen Mägel, Dresden 
Anmeldung zu dieser Veranstaltung zwingend notwendig. 
Anmeldungen sind möglich über www.vhs-chemnitz.de oder persönlich zu den Öffnungszeiten der Volkshochschule. Zutritt nur mit gültigem Ausweisdokument. Im Rahmen der Tage der jüdischen Kultur Veranstalter: Friedrich-Ebert-Stiftung in Kooperation mit der VHS. 
»ICH KNALL EUCH AB!« 
Ein Theaterstück nach dem Buch von Morton Rhue, Inszenierung Weh/ Weirauch. 
15.03., 9 Uhr, Fritz-Theater, Kirchhoffstr. 34 
Weitere Aufführungen: 11 Uhr und 20 Uhr 
Wenn wir uns eine perfekte Schule vorstellen, denken wir an eine Schule ohne Ausgrenzung, an eine Schule mit Zusammenhalt, Zivilcourage und an eine Schule, in der man sich gegenseitig im »Anderssein « respektiert. Doch so etwas ist eher eine Seltenheit. Ben und Gary kennen das: Täglich werden sie von ihren Mitschülern schikaniert, terrorisiert und gedemütigt. Von den beliebten Sportlern der Schule werden sie nicht respektiert, von den Cliquen nicht akzeptiert und die Lehrer wollen das alles nicht sehen und nicht hören und gehen nicht zwischen die ständigen Streitereien und Prügeleien. Tag für Tag. 
Jeder Mensch ist nur bis zu einem bestimmten Punkt belastbar, und dieser wurde bei Ben und Gary überschritten. Die beiden sehen keinen anderen Ausweg, als bewaffnet die Turnhalle zu stürmen, um sich an denen zu rächen, die ihnen das Leben zur Hölle gemacht haben. Es spielen Jugendliche im Alter von 11 - 15 Jahren aus verschiedenen Chemnitzer Schulen. 
Weitere Termine: 16.3.2019, 20 Uhr, 17.3.2019, 16 Uhr, Eintritt: 12 Euro/ 8 Euro, Gruppen ab 10 Pers. 6 Euro (Betreuer frei) 
Antisemitismus im deutschen Rap, 
19.03., 20 Uhr, Atomino, Moritzstraße 20 
Lange Zeit wurde deutscher Rap vor allem wegen sexistischer oder homophober Texte kritisiert. Dies hat sich spätestens mit der Debatte um die Echoverleihung an die Rapper Kollegah und Farid Bang verlagert. Nun wird über die Frage gestritten: »Hat deutscher Rap ein Antisemitismus- Problem?«. Um ein besseres Verständnis über die Entwicklung des deutschen Rap zu bekommen, ist Marcus Staiger eingeladen. Als Journalist und ehemaliger Labelbetreiber von »Royal Bunker« kennt er sich bestens aus im Rapgame. 
Mit ihm wird darüber gesprochen, ob deutscher Rap ein Problem mit Antisemitismus hat, worüber er auch einen Artikel für die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) verfasst hat (APuZ 9/2018). Darüber hinaus wird die Frage gestellt, inwieweit die Debatte um Antisemitismus im deutschen Rap einerseits Ausdruck eines gesamtgesellschaftlichen Problems ist und andererseits, wie durch rassistische Vorverurteilungen ein Teil der Hip- Hop Szene diskriminiert wird, ohne sich mit ihren oft sozialkritischen Inhalten genauer auseinandersetzen zu müssen Im Rahmen der Tage der jüdischen Kultur. 
www.chemnitzer-friedenstag.de 

Ausstellungen rund um den Chemnitzer Friedenstag

 Alljährlich findet am 5. März der Chemnizer Friedenstag statt, der an die Zerstörung der Stadt im Jahr 1945 erinnert. Ausstellungen rund das Thema »Frieden« laden ein. 

»INKLUSION. Gemeinsam für Frieden « – die gleichnamige Ausstellung der Montessori-Schule Chemnitz sowie Präsentation von Bannern aus einem Workshop in der Entdecker- Schule bis 06.03. Stadtkirche St. Jakobi, Jakobikirchplatz 1 

»Gemeinsam für Frieden«, das heißt, dass wir alle mitnehmen müssen, wenn wir künftig in Frieden leben wollen. Beide Ausstellungen zeigen, dass jede / jeder etwas tun kann. In der Montessori-Schule Chemnitz wird Inklusion seit Jahren mit Überzeugung gelebt, Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderungen lernen gemeinsam. Die Fotografin Maika Maudrich hat über Jahre Situationen in eindrucksvollen Bildern eingefangen. Daraus ist eine Wanderausstellung entstanden, die im November 2018 erstmals in der Dresdner Kreuzkirche präsentiert wurde. 
Vielfältiges Rahmenprogramm am 5. März, von 14 – 19 Uhr in der Stadtkirche 
14 Uhr »Inklu-WAS?« Von klugen Unterschieden und dem erfrischenden Gemeinsam. 
Finissage der Montessori-Schule Chemnitz zur gleichnamigen Ausstellung, eine Stunde mit Theater, Bildern und Musik »Du bist anders!«, das klingt wie ein Schimpfwort. Dabei ist »Du bist anders!« das Größte, was passieren kann. Dann wird es nämlich spannend, Dich kennenzulernen. Weil Du mir etwas zeigst, das ich nicht kenne. Theaterpädagogin Gabi Reinhardt hat das Thema mit Jugendlichen in einem einwöchigen Theater-Workshop szenisch umgesetzt, es wird in der Finissage erstmals gezeigt und in deutsche Gebärdensprache übersetzt. 
16 Uhr »IMAGINE« 
SchülerInnen der Städtischen Musikschule haben für ihre Botschaften überaus starke Jazz- und Popsongs gefunden (Begleitung Tina Pulst) 
17 Uhr »Bring dich ein« 
Gruppe Motus und das Gitarrenorchester der Städtischen Musikschule Chemnitz spielen unter Leitung von Birgit Berndt. 
Musik – ein Beispiel für gelebte und gelungene Inklusion: In dem integrativen Projekt »Motus« musizieren seit über 24 Jahren Menschen mit und ohne Behinderungen gemeinsam mit professionellen MusikerInnen. 
19 Uhr »Denk mal nach« 
Konzert der StreichHölzer der Städtischen Musikschule unter Leitung von Andreas Winkler zu Geschichten von Jorge Bucay 
»Mit Licht geschossen« 
52 große Fototafeln für 52 Kriegsmonate, Ausstellung im Chemnitzer Rathaus, Markt1 
52 Fotografien stehen für die 52 Kriegsmonate von 1914 bis 1918: Offizielle Propaganda- und Pressefotografie wie »privat geschossene« Kleinbild-Fotografie in authentischen, teils lebensgefährlichen Alltags- und Notsituationen. Die Auswahl der Bilder aus dem Bestand des Schloßbergmuseums erfolgte unter einem ganz bewusst gewählten Kriterium: 
Die historischen Aufnahmen sollten zeigen, was die Chemnitzer Bevölkerung in den entsprechenden Monaten zwischen Mobilmachung und Kapitulation von den Kriegsereignissen zur Kenntnis nehmen konnte und musste – von scheinbar banalen Alltagserscheinungen in der Stadt bis hin zu Gräuel und Horror an den Fronten. 

thyssenkrupp investiert in Standort Chemnitz

Die thyssenkrupp System Engineering GmbH errichtet in Chemnitz gemeinsam mit dem Industrieimmobilien-Entwickler VGP ein neues Werk für Elektromobilität. 

Im Industriepark Leipziger Straße entsteht auf insgesamt vier Hektar eine neue, innovative Produktionsstätte, in der zukünftig thyssenkrupp Mitarbeiter hochkomplexe Sondermaschinen und -anlagen für die Fertigung von Fahrzeug-Traktionsbatterien herstellen werden. Das Investitionsvolumen des Werkes beträgt rund 20 Millionen Euro. 

»Für das Geschäftsfeld Elektromobilität spielt unser Kompetenzzentrum für Batteriefertigungsanlagen in Hohenstein- Ernstthal bereits heute eine entscheidende Rolle«, so Ingo Steinkrüger, CEO von thyssenkrupp System Engineering. »In den nächsten Jahren erwarten wir in diesem Bereich einen Anstieg der Auftragseingänge und einen Zuwachs der Mitarbeitenden. Mit unserem neuen Werk in Chemnitz tragen wir dieser Entwicklung Rechnung. « 

Oberbürgermeisterin der Stadt Chemnitz, Barbara Ludwig, zeigt sich begeistert: »Die Investition von thyssenkrupp System Engineering ist für Chemnitz ein starkes Signal und zählt zu den wichtigsten der letzten Jahre. Wir freuen uns sehr, dass Chemnitzer Maschinenbaukompetenz zukünftig noch stärker die Elektromobilität prägen wird!« 

»Industrie- und Gewerbeparks an Standorten in zukunftsorientierten Regionen zu entwickeln entspricht unserer Firmenphilosophie, die auf langfristigem, nachhaltigem Engagement basiert. Gerne stellen wir uns der Herausforderung, für unseren Kunden thyssenkrupp System Engineering sicherzustellen, dass noch in diesem Jahr die ersten Anlagen am Standort Chemnitz produziert werden können«, sagt Darius Scheible, Geschäftsführer der VGP Industriebau. 

»Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung Chemnitz und der Chemnitzer Wirtschaftsförderung, die wir als professionelle Partner schätzen gelernt haben «, fährt Scheible fort. Nach derzeitiger Planung soll das Gelände in den kommenden Monaten so entwickelt werden, dass die Produktion von thyssenkrupp System Engineering im Verlaufe des Jahres anlaufen kann. Die weiteren Gebäude und Infrastrukturen werden anschließend ausgebaut und fertiggestellt. 
Grafikausstellung im Chemnitzer Gesundheitsamt

Die Grafikausstellung lebens-wert des Kunstprojektes »SaufDRUCK« ist ab 4. März im Chemnitzer Gesundheitsamt, Am Rathaus 8, in der 1. Etage, zu sehen. 

Das Gesundheitsamt der Stadt Chemnitz eröffnet am 4. März, 13.30 Uhr, die Grafikausstellung lebenswert Kunstprojekt »SaufDRUCK« des Chemnitzer Künstlers Ronald Münch. Interessierte sind herzlich zur Eröffnung in die Räume des Gesundheitsamtes der Stadt Chemnitz eingeladen. 

Seelische Gesundheit ist eine wichtige Grundlage für ein glückliches und zufriedenes Leben. Wird dieser wertvolle Baustein aus dem Gleichgewicht gebracht, kann dies auch das Leben völlig aus der Balance bringen. Für das Kunstprojekt »SaufDRUCK« haben sich 18 Menschen mit der Diagnose »psychisch krank« zusammengefunden und ein halbes Jahr lang über das Ausdrucksmittel der Kunst ihre Erfahrungen und Gefühle verarbeitet. Soziale Ausgrenzung und Ablehnung, das fürchten beziehungsweise haben fast alle Menschen mit dieser Diagnose erlebt. 

Und doch kann es jeden treffen, den auf der Straße Lebenden, den Staatsbeamten, das Kind, den Student, alle vermeintlich Erfolgreichen oder Gescheiterten. Die Teilnehmenden fanden den Mut, sich gemeinsam stark zu machen und ihre Erlebnisse und Ängste zu verarbeiten. Die Ergebnisse sind in dieser eindrucksvollen Ausstellung zu sehen. Menschen, die mit der Diagnose allein dastehen und auch häufig unbeachtet am Rande der Gesellschaft stehen, finden im Projekt Anerkennung und öffentliche Wertschätzung. 

Ronald Münch, Chemnitzer Künstler, initiierte das Projekt und gab den Betroffenen Raum, sich in einer »achtungsvollen Gemeinschaft« zusammenzufinden. Dafür wurde er 2017 mit dem Bürgerpreis der Bürgerstiftung für Chemnitz ausgezeichnet. Die Ausstellung ist bis zum 28. Juni 2019 während der allgemeinen Öffnungszeiten kostenfrei zu besichtigen. 

Kurz gemeldet

Bürgersprechstunde im März

Die Bürgersprechstunde von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig findet am 12. März, 17 Uhr, im Rathaus, Zimmer 221, statt. Wegen terminlicher Überschneidungen wird Bürgermeister Ralph Burghart diese Sprechstunde in Vertretung übernehmen. Anmeldungen werden ab 16.30 Uhr im Sekretariat entgegengenommen. Bürgerinnen und Bürger haben Gelegenheit ab 17 Uhr ihre Anliegen vorzubringen. 
Stadtmarketingtag 2019 in Chemnitz 

Vom 17. bis 19. März findet in Chemnitz der Deutsche Stadtmarketingtag 2019 statt. Er widmet sich dem Thema Heimat. Veranstalter ist die Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing Deutschland (bcsd e.V.) in Kooperation mit der Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE). Die Netzwerktagung für alle, die sich für lebenswerte und zukunftsfähige Städte engagieren, steht dieses Mal unter dem Titel »Sehnsucht nach hier. Stadtmarketing zwischen Regionalität und Diversität« und befasst sich mit der Frage, was Städte für ihre Bewohner zur Heimat macht. 
Visionsreihe startet 

Die Chemnitzer Volkshochschule beging am 9. Februar ihren 100. Geburtstag. Dieses Jubiläum feiert die Volkshochschule mit einem Jubiläumssemester. In der Zeit von März bis September 2019 ist eine vierteilige Reihe mit besonderen Vorträgen und Gesprächsrunden geplant. Die Reihe heißt »Visionen« und legt den Schwerpunkt auf die Frage: »In welcher Gesellschaft wollen wir leben?«. Eröffnet wird die Reihe am 8. März, 19 Uhr, mit einem Highlight: Der renommierte Philosoph Peter Sloterdijk liest aus seinem neuen Buch »Neue Zeiten und Tage: Notizen zur Gegenwart«. Es gibt noch wenige Karten für die Veranstaltung. Ort: TIETZ, Foyer 
Jakobivesper mit »Fimmadur« 

Am 2. März, 18 Uhr, gastiert das Leipziger Vokalensemble »Fimmadur « zur Jakobivesper in der Jakobikirche Chemnitz. Das Quintett besteht aus vier ehemaligen Thomanern und einer Sängerin und besticht mit raffinierten Arrangements bekannter wie auch selten zu hörender Vokalwerke. Sie bringen Werke von Knut Nystedt, Johann Sebastian Bach, Georg Christoph Biller u. a. zu Gehör. Der Eintritt ist frei. Am Ausgang wird eine Spende zur Fortführung der Reihe erbeten. 

Viadukt: Fachbeirat gegen Lärmschutzwand

Vorstellung verschiedener Varianten zur Ertüchtigung des Bauwerkes

Anfang Februar fand in Chemnitz die dritte Sitzung des Fachbeirats zum Planänderungsverfahren des Chemnitzer Viadukts statt. Die Auswertung der Gutachten zur Bausubstanz sowie zu den sogenannten Referenzflächen zur Farbbeschichtung des Viadukts und mögliche Varianten zur Ertüchtigung des Viadukts waren die Schwerpunktthemen. Der Fachbeirat sprach sich dabei für eine der vorgeschlagenen Varianten aus. Aus dem Expertenkreis kamen weitere wertvolle Anregungen, die nun in die weiteren Planungen mit einfließen werden. 

Gutachten zur Bausubstanz 

Bei den Begutachtungen der Bausubstanz wurden unter anderem durch Kernbohrungen und Kamerabefahrungen in den Pfeilerfundamenten folgende Schäden an der Brücke festgestellt: Betonabplatzungen, freiliegende Bewehrung, Fugenrisse sowie verschobene Mauerwerkssteine im Auflagerbereich und zersetzter Beton. Um eine Ertüchtigung zu ermöglichen, sind laut Gutachter folgende Maßnahmen notwendig: 

· Austausch stark geschädigter Steine/ Ausbesserung an Natursteinmauerwerk und dessen Fugen 
· Verpressen und Injektionen in Mauerwerk und Fundamenten unter Berücksichtigung statischer sowie technologischer Randbedingungen Wiederherstellen fehlender Betonteile/ Neuverputzen von Betonoberflächen 
· Erhöhung der Widerstandsfähigkeit von Oberflächen, z. B. gegen Tausalze 
· Herstellen einer funktionsfähigen Entwässerung und Bauwerksabdichtung 
· Sanierung Bewehrungsstahl und Beton des Personentunnels. 

Gutachten zur Farbbeschichtung 

Aufbauend auf dem bereits bekannten Ergebnis der Probe, dass die alte Bleibeschichtung grundsätzlich am Bauwerk bleiben kann, wurden Ende 2018 Referenzflächen am Viadukt angelegt. So soll das Verhalten des Beschichtungssystems auf unterschiedlichen Untergründen über einen längeren Zeitraum untersucht werden. Es folgen weitere jährliche Beprobungen der Beschaffenheit der Beschichtung. Eine Entscheidung zum endgültigen Beschichtungsaufbau trifft die Bahn vor der Zuschlagserteilung für den Bau. 

Variantenvorstellung zur Ertüchtigung des Chemnitzer Viadukts 

Zudem diskutierte der Fachbeirat die Studie des beauftragten Ingenieurbüros. Bei allen drei vorgestellten Varianten stand der Erhalt des Bauwerks im Vordergrund. Für die letztlich favorisierte Variante sprachen der hohe Substanzerhalt, die Gewährleistung einer langen Lebensdauer der Brücke sowie die weitere Sichtbarkeit der historischen Bauteile. Begrüßt wurde zudem, dass bei dieser Variante auf den Bau einer Lärmschutzwand verzichtet werden kann. Damit bleibt die bekannte äußere Ansicht der Brücke erhalten. 
Außerdem werden die Bögen der beiden inneren Überbauten verstärkt und ertüchtigt. Somit bleibt auch die charakteristische Untersicht der Bögen erhalten. Anhand dieser Variante entwickelten die Experten des Fachbeirates weitere Ideen für die auszutauschenden Balkentragwerke. Es solle im Sinne einer modernen Architektur eine Tragwerkgeometrie gefunden werden, die sich von der Konstruktion des Denkmals unterscheidet und dieses in seiner Darstellung unterstützt. 
Diese Empfehlungen werden nun vom Ingenieurbüro in Form einer neuen Variante weiterentwickelt und bereits zur nächsten Fachbeiratssitzung im März vorgestellt. Lutz Buchmann, Projektleiter der Sachsen-Franken-Magistrale: »In der Diskussion wurde erneut deutlich, wie wichtig die unterschiedlichen Blickwinkel auf diese Planänderung sind. 
Der Rückhalt des Fachbeirats ist für uns insbesondere im Hinblick der engen Terminschiene für die Planänderung sehr wichtig. Wir freuen uns, dass wir gemeinsam einen einhelligen Konsens erreichen konnten und uns nun intensiv mit der Erarbeitung der Planänderung unter Berücksichtigung weiterer Anregungen zur favorisierten Variante beschäftigen können.«
Der Fachbeirat 
Der Fachbeirat begleitet die Deutsche Bahn bei der Planungsänderung Chemnitzer Viadukt seit dem vergangenen Jahr. Ihm gehören Vertreter der Stadt Chemnitz, der Umweltverbände und der Denkmalpflege sowie der Industrie- und Handelskammer, der Chemnitzer Wirtschaftsförderung, des Industrievereins Sachsen 1828 e. V. und des Bürgervereins Viadukt e. V. an. Der Fachbeirat wird verstärkt durch Experten aus dem Bereich Stahl- und Brückenbau. 
Zum Bauprojekt 
Im Juni 2018 hat das Eisenbahnbundesamt den Planfeststellungsbeschluss zum Bauprojekt Chemnitzer Bahnbogen erlassen. Dieser beinhaltet die Baugenehmigung für den rund 2,8 km langen Streckenabschnitt im Bereich zwischen Chemnitz Hbf und Chemnitz Siegmar. Den geplanten Ersatzneubau des Chemnitzer Viadukts hat das Eisenbahnbundesamt aus denkmalschutzrechtlichen Gründen abgelehnt und verlangt stattdessen eine Planänderung, bei der die Brücke erhalten wird. Diese ist bis spätestens Ende 2019 zur Genehmigung einzureichen. Das Planänderungsverfahren wird von einem hochkarätig besetzten Fachbeirat begleitet. Im Januar 2019 erteilte die DB den Auftrag zur Planänderung des Chemnitzer Viadukts. Hierfür wurde zuvor 2018 eine öffentliche Ausschreibung mit einem vorgeschalteten Teilnahmewettbewerb durchgeführt. Der Auftrag wurde nach intensiver Prüfung der Qualifizierung an die Ingenieurgemeinschaft KREBS+KIEFER Ingenieure vergeben.
Aktuelle Informationen zum Bauprojekt unter: bauprojekte.deutschebahn.com/p/chemnitzer-bahnbogen 
Bahn modernisiert Viadukt

Die Deutsche Bahn erneuert und rekonstruiert in den kommenden Monaten das Eisenbahnviadukt über die Blankenauer Straße, um es für die Zukunft fit zu machen. Die Eisenbahnüberführung über die Blankenauer Straße in Chemnitz wurde 1869 bis 1871 als Teil der Bahnstrecke Neukieritzsch– Chemnitz erbaut und genügt den künftigen Anforderungen ohne die geplante Ertüchtigung nicht mehr. 

Das Steinviadukt, mit seinen neun Bögen erhält eine neue Stahlbetonfahrbahnwanne. Die im Boden befindlichen Fundamentriegel werden ertüchtigt, alle Ansichtsflächen rekonstruiert und die Entwässerung erneuert. Das Bauwerk wird dabei denkmalgerecht in seiner Substanz erhalten. Der Denkmalschutz der Stadt Chemnitz und des Freistaates Sachsen, das Tiefbau- und Umweltamt wurden in die Planungen und die Umsetzung des Vorhabens eingebunden. 

Während der Arbeiten ist eine durchgehende Verkehrsführung auf der Blankenauer Straße gewährleistet. Trotz des Einsatzes moderner Arbeitsgeräte und Technologien sind lärmbedingte Beeinträchtigungen nicht gänzlich zu vermeiden.Ende Februar starteten bereits erste bauvorbereitende Arbeiten, ohne Beeinträchtigungen auf der Schiene und Straße. 

Auswirkungen auf den Reiseverkehr 

Während der Brückenbauarbeiten muss der Streckenabschnitt hemnitz- Küchwald−Chemnitz Hbf der Strecke Leipzig–Chemnitz, von Donnerstag, 23. Mai, bis Donnerstag, 19. September, gesperrt werden. In dieser Zeit kommt es für Reisende zu Fahrplanänderungen und Schienenersatzverkehr durch Busse. Die City-Bahn Chemnitz richtet zwischen Chemnitz Hbf und dem Bahnhof Burgstädt einen Schienenersatzverkehr ein. 

Die Mitteldeutsche Regiobahn richtet zwischen Chemnitz Hbf und dem Haltepunkt Küchwald einen Schienenersatzverkehr ein. Von hier verkehrt der RE 6 während der Bauarbeiten zwischen Chemnitz und Leipzig. Die Haltestelle für die Busse befindet sich am Haltepunkt Chemnitz-Küchwald rund 450 Meter entfernt. Für den Halt des RE 6 verlängert die Bahn während der genannten Sperrzeit provisorisch den Bahnsteig im Haltepunkt Chemnitz-Küchwald. 

Wegen der längeren Wege und der längeren Fahrzeiten der Busse werden Reisende gebeten, längere Reisezeiten bei ihrer Planung zu berücksichtigen. 

Brücke Zschopauer Straße wegen Kanalbau gesperrt

Am kommenden Montag, dem 4. März, beginnen die Kanalbauarbeiten an der Zschopauer Straße. Die Maßnahme erfolgt auch vorbereitend für den Ersatzneubau der Brücke Zschopauer Straße über die Bahntrasse und dauert voraussichtlich neun Wochen. Hierfür muss die Zschopauer Straße zwischen Lutherstraße und Ritterstraße voll gesperrt werden. 

Der Verkehr wird landwärts über Annenstraße, Reitbahnstraße, Bernsdorfer Straße, Lutherstraße bzw. Gutenbergstraße und stadtwärts über Lutherstraße, Bernsdorfer Straße, Ritterstraße umgeleitet. Autofahrern wird empfohlen, den Bereich wenn möglich zu umfahren. Mögliche Ausweichrouten sind die Augustusburger Straße sowie die Annaberger Straße oder die Reichenhainer Straße und Fraunhoferstraße. Berechnungen zufolge können die Umleitungsstrecken den höheren Verkehr auffangen, zu den Hauptverkehrszeiten sind Behinderungen jedoch nicht ausgeschlossen. 

Auch die Linienbusse der CVAG und RVE sind von der Vollsperrung betroffen. Die Busse verkehren nach aktuellem Stand über Zentralhaltestelle, Reitbahnstraße, Bernsdorfer Straße, Lutherstraße. Anliegergrundstücke sollen erreichbar bleiben. Temporäre Einschränkungen werden mit den Eigentümern abgestimmt, hierzu hat es bereits Gespräche gegeben. 

Ausführliche Informationen dazu im Amtsblatt Nr. 6/2019 oder unter chemnitz.de/bahnbogen 

Forscher und Tüftler zu Gast in Chemnitz

Bundeswettbewerb »Jugend forscht« in Chemnitz zu Gast  

Wenn in Kürze die 54. Wettbewerbsrunde von Jugend forscht in ganz Deutschland beginnt, spielt die Stadt Chemnitz eine ganz besondere Rolle. Denn junge Forscher, die sich hier im Regionalwettbewerb Südwestsachsen erfolgreich qualifizieren, werden auch den sächsischen Landeswettbewerb und mit einem Quantum Glück vielleicht sogar den Bundeswettbewerb Jugend forscht in Chemnitz erleben können, der nach 2001 nun zum zweiten Mal in der Wettbewerbsgeschichte hier gastiert. 

Chemnitzerinnen und Chemnitzer und interessierte Gäste können daran teilhaben, wenn das Herz von Jugend forscht in diesem Jahr in Chemnitz schlägt. Alle Wettbewerbsrunden von Deutschlands bekanntestem Nachwuchswettbewerb werden öffentlich zugänglich sein. So kann der Weg der jungen Forscherinnen und Forscher hautnah mitverfolgt werden, wenn alle drei Wettbewerbsebenen in Chemnitz zusammenkommen. 

Regionalwettbewerb Jugend forscht Südwestsachsen 

Am 8. und 9. März 2019 in der IHK Chemnitz, Straße der Nationen 25. Öffentliche Präsentation: 8. März 15 - 17 Uhr und 9. März 8.30-10.30 Uhr 

Landeswettbewerb Jugend forscht Sachsen 

Vom 4. – 6. April 2019 im Industriemuseum Chemnitz, in der Zwickauer Straße 119 Öffentliche Präsentation: 6. April ab 9 Uhr – darin eingeschlossen der Landeswettbewerb Schüler experimentieren Öffentliche Präsentation am 5. April ab 10 Uhr 

Jugend forscht Bundeswettbewerb 

Vom 16. – 19. Mai 2019 in der Messe Chemnitz, Messeplatz 1 Die genauen Zeiten der Präsentation werden rechtzeitig veröffentlicht. Los geht der Regionalwettbewerb Südwestsachsen, einem von 89 Regionalwettbewerben von Jugend forscht, ebenfalls in Chemnitz. 46 Projekte wurden in diesem Jahr zur Präsentation angemeldet. 

Passend zum Internationalen Frauentag freuen sich die Veranstalter allen interessierten Gästen zusätzlich zum Wettbewerbsgeschehen am 8. und 9. März die Ausstellung »herstory – Sachsen und seine Akademikerinnen « in den Räumen der Industrieund Handelskammer Chemnitz zeigen zu können. 

Übrigens: Als eines der kleinsten Patenunternehmen von Jugend forscht war die IN-TEC GmbH im Jahr 2001 Gastgeber des Regionalwettbewerbs Südwestsachsen und erster Ausrichter des 36. Jugend forscht Bundeswettbewerbs in Chemnitz. Die bewährte Allianz aus assoziierten Unternehmen erhielt damals gute Verstärkung durch die Technische Universität Chemnitz, die Standortinitiative Chemnitz und die Initiative Südwestsachsen. 

www.jugend-forscht.de 

Letztes Kita-Jahr ab April 2019 beitragsfrei

 Als freiwillige Leistung erlässt die Stadt Chemnitz ab 1. April diesen Jahres die Elternbeiträge für das letzte Kindergartenjahr. Dies beschloss der Stadtrat in seiner Dezember-Sitzung und stellte die dafür erforderlichen finanziellen Mittel im Haushalt der Stadt zur Verfügung. 

Damit entlastet die Stadt die Familien finanziell, deren Kinder vor dem Schuleintritt eine Kindertageseinrichtung in Chemnitz besuchen. Dabei ist es unerheblich, ob Eltern ihren Wohnsitz auch in Chemnitz haben oder außerhalb. Mit der kommunalen Förderung erhalten die Kinder gleiche Chancen auf entsprechende Förderung und Vorbereitung auf die Schule. 

Nach aktuellem Stand betrifft das in diesem Jahr 2210 Kinder. Positiv ist zudem, dass für Eltern bzw. Personensorgeberechtigte keinerlei Handlungsbedarf besteht. Ohne jede Antragstellung ist diese Entlastung für betreffende Familien gesichert. Die Eltern bzw. Personensorgeberechtigte, deren Kinder eine kommunale Einrichtung besuchen, erhalten bis zum 15. April 2019 vom Amt für Jugend und Familie der Stadt Chemnitz einen Bescheid. 

Eltern bzw. Personensorgeberechtigte, deren Kinder in einer Einrichtung in freier Trägerschaft betreut werden, werden durch den jeweiligen Träger informiert. Wird ein Kind vom Schulbesuch gemäß § 27 Abs. 3 Schulgesetz zurückgestellt, bleibt die Beitragsfreiheit für die Eltern weiterhin bestehen. Die Stadt Chemnitz erhält die Ermächtigung durch den Sächsischen Landtag mit Beschluss des Haushaltsbegleitgesetzes für die Jahre 2019 und 2020, wonach im Artikel 22 die Änderung des Gesetzes über Kindertageseinrichtungen (Sächs- KitaG) festgeschrieben wird. 

Da die Änderungen des SächsKitaG erst zum 01.06.2019 in Kraft tritt, regelt die Stadt Chemnitz den vorzeitigen Erlass der Elternbeiträge durch eine Richtlinie für den Übergangszeitraum bis 31. Mai. Die Anpassung der Satzung der Stadt Chemnitz über die Erhebung von Elternbeiträgen zur Förderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen, Einrichtungen der Frühförderung, Horteinrichtungen für Kinder von Förderschulen sowie Tagespflege (Satzung für Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege) erfolgt im gleichen Zuge. 

Neues »Macher«-Magazin ab sofort erhältlich

52 Menschen, 37 neue Ideen und eine Stadt

Ab sofort gibt es das neue Macher- Magazin, mit den Geschichten und Interviews aus dem Jahr 2018. Mit dabei, eine der besten Buchhandlungen Deutschlands, Rennautos auf dem Hockenheimring, eine lang ersehnte Goldmedaille und ein Fotograf, der um die Welt reist. 

Das Magazin ist kostenfrei in allen Rathäusern, Bürgerservicestellen, dem TIETZ und städtischen Einrichtungen, wie dem Theater, der Stadthalle oder dem Eissportzentrum erhältlich. Das »Macher-der-Woche«-Interview stellt wöchentlich Chemnitzer Persönlichkeiten vor, die in der Stadt wirken. 

Ob Veranstaltungen, Begegnungen, Arbeitsplätze oder Innovationen, das Engagement der Macher trägt aktiv zum Stadtgeschehen und der Entwicklung bei. Deshalb werden die Geschichten im Zuge der Marketingkampagne »Die Stadt bin ich« auch im Amtsblatt veröffentlicht. Das »Macher«-Magazin umfasst alle Interviews, die im Jahr 2018 geführt wurden, in gekürzter und zweisprachiger Fassung. 
Alle Interviews in voller Länge gibt es unter www.die-stadt-bin-ich.de 

Veranstaltungen

Neue Ausstellung in der NSG

 Am 5. März, 19.30 Uhr, wird nach Umbau zur Ausstellungseröffnung in die Neue Sächsische Galerie im TIETZ eingeladen. Unter dem Titel »PAPA MAMA DADA« kann die Schau bis zum 12. Mai besichtigt werden. 
Carlowitz-Dialog 

Am 5. März, 19 Uhr, im Anschluss an die Hauptveranstaltung zum Chemnitzer Friedenstag spricht der Päsident des Deutschen Forstwirtschaftsrates e.V., Georg Schirmbeck, zu den Auswirkungen des Klimawandels für den Wald. Waldbesitzer und Forstleute haben diesen im letzten Jahr deutlich gespürt. Ort: Stadthalle, Foyer 

Natur und Umwelt

Amphibienwanderung beginnt

Unsere heimischen Frösche, Kröten und Molche gehören zur Klasse der Lurche (Amphibien), die ihr Leben sowohl an Land als auch im Wasser verbringen. Eine Besonderheit in ihrer Lebensweise besteht darin, dass in Abhängigkeit von der Jahreszeit verschiedene Lebensräume aufgesucht werden und zwischen diesen ausgeprägte Wanderungen stattfinden. 

Alle 15 in Chemnitz vorkommenden Amphibienarten sind für ihre Fortpflanzung auf Gewässer angewiesen. Die Tiere verlassen nach der Winterstarre im Frühjahr ihre Überwinterungsplätze und machen sich auf den Weg zu ihren Laichgewässern. Dabei legen sie je nach Art Distanzen von wenigen hundert Metern bis mehreren Kilometern zurück. Der Straßenverkehr stellt eine Hauptgefährdungsursache für die Amphibien dar, die mittlerweile alle einem besonderen gesetzlichen Schutz unterliegen. 

Um die Verluste an den Wanderstrecken, die durch Straßen gequert werden, zu vermeiden bzw. zu minimieren, beschreitet die untere Naturschutzbehörde Chemnitz mit Unterstützung von weiteren Ämtern und Bürgern verschiedene Wege: An den Hauptkonfliktpunkten wurden an Straßen stationäre Amphibienschutzanlagen errichtet. Mobile Amphibienschutzzäune kommen dort zum Einsatz, wo es nicht möglich ist, eine stationäre Amphibienschutzanlage zu errichten. Die extra für die Zeit der Laichwanderung aufgestellten Zäune verhindern, dass die Tiere auf die Straße gelangen und überfahren werden können. 

An den meisten mobilen Zäunen werden Eimer in die Erde eingegraben, in die die Tiere hineinfallen. Hier kommen die Helfer zum Einsatz, die die Amphibien täglich über die Straße tragen. Außerdem werden verzichtbare Straßen in den Nachtstunden während der Amphibienwanderung gesperrt und an Wanderschwerpunkten Hinweisschilder aufgestellt. 

Für Rückfragen, die Bereitschaft zur ehrenamtlichen Mitarbeit oder Amphibienbeobachtungen können sich Interessenten sehr gern an die untere Naturschutzbehörde unter Telefon 0371/488-3602 oder -3667 wenden. 
Storchenhorst erneuert

Eine Sehenswürdigkeit im Ortsteil Wittgensdorf ist der Storchenhorst auf einem 29 Meter hohen Schornstein. Im Laufe der Jahre hat dieser jedoch eine beachtliche Größe erreicht: Nach Schätzungen dürfte das Nest einen Meter hoch und zwei Meter breit sein. Der Horst neigt sehr weit über die extra dafür angebrachte Metallunterlage hinaus. Bei einem Sturm könnte er abstürzen. 

Aus Gründen der Verkehrssicherheit – Gebäude grenzen an – musste gehandelt werden. Wegen der warmen Witterung kommen die Störche schon sehr zeitig aus ihren Winterquartieren zurück. Deshalb ist Eile geboten: 

Das angesammelte Geäst- und Nistmaterial wird bis auf die Horstplattform von Höhenkletterern im Auftrag des Chemnitzer Umweltamtes abgetragen. In den nächsten Tagen können dann die Weißstörche – zuerst kommt das Männchen an, einige Tage später das Weibchen – wieder ihren gewohnten, jetzt aber wieder viel kleineren, aber sicheren Horst zum Brüten in Besitz nehmen. 

Nistkasten für »Max Meise«

 Wie jedes Jahr sind Kinder, Jugendliche, Eltern und Großeltern wieder zum Bau von Vogelnistkästen in die Naturschutzstation, Adelsbergstraße 192 im Stadtteil Gablenz eingeladen. Am 9. März von 9 bis 16 Uhr, können unter fachkundiger Anleitung von Vogelschützern und Mitarbeitern der Naturschutzbehörde Nistkästen für Vögel, verschiedene Meisenarten, Trauerfliegenschnäpper, Star oder Gartenrotschwanz gebaut werden. 

Experten informieren über viele Details zum Vogelschutz an Haus, Hof und im Garten und beantworten gern Fragen. In der Naturschutzstation Adelsberg können verschiedene Nisthilfen und deren Einbaumöglichkeiten auch an Gebäuden besichtigt werden. Und wenn selbst kein Nistkasten benötigt wird, wie wäre es dann mit einem selbst gebauten Geschenk? 

Die Aktion ist ein Gemeinschaftsprojekt der Stadt Chemnitz, Umweltamt mit dem Verein Sächsischer Ornithologen e. V. Um eine Spende für Material von 5 Euro pro Kasten wird gebeten. 

Umweltpreis

 Der Chemnitzer Umweltpreis für Kinder und Jugendliche wird jährlich anlässlich des »Tages der Umwelt« ausgelobt. Kinder und Jugendliche im Alter bis zu 20 Jahren können sich mit ihren Einzel- oder Gemeinschaftsprojekten um die ausgelobten Preise bewerben. Die Teilnehmer haben die Möglichkeit, ihr Wissen, ihr Können und ihre Interessen auf wissenschaftlichem Gebiet oder beim Umweltschutz einzusetzen und kreative und interessante Themen zum Schutz unserer Umwelt mit Engagement zu bearbeiten. 

Eine Jury bewertet die Projekte nach den ausgeschriebenen Kriterien und entscheidet über die Vergabe der Preise, die in jeder Altersklasse im Rahmen der Auszeichnungsveranstaltung vergeben werden. In den vergangenen 26 Jahren leisteten unzählige Teilnehmer mit Kreativität, Geschick und Beharrlichkeit beim Forschen und Tüfteln an vielen interessanten Projekten aktiv Beiträge zum Schutz und zur Gestaltung der Umwelt. Die Bewerbungsfrist für den Chemnitzer Umweltpreis 2019 endet am 15. April 2019. 

Infos unter www.chemnitz.de 

Forschungs-Projekt am Museum für Naturkunde gefördert

 Lebensraum Zelle: Ein neues Forschungsprojekt wird durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft mit 200.000 Euro gefördert. Das Museum für Naturkunde Chemnitz entschlüsselt die Rolle von Mikroorganismen in der Evolution der Pflanzen. 

Vor fast 4 Milliarden Jahren waren Mikroorganismen die ersten Lebensformen auf der Erde. Ob im morschen Holz, in heißen Quellen oder im Darm – heute gibt es kaum einen Bereich, wo sie nicht zu finden sind. Ohne ihre Anwesenheit wäre der »große « Organismus nicht lebensfähig. Wie sich das Zusammenspiel von Großen und Kleinen in der erdgeschichtlichen Vergangenheit entwickelte, wird ein neues Forschungsprojekt des Museums für Naturkunde erhellen. 

Die Arbeiten fokussieren auf dreidimensional- zellulär erhaltene fossile Baumfarnstämme aus dem frühesten Perm vor rund 298 Millionen Jahren von Manebach/Thüringen. Das zu bearbeitende Material ist vielversprechend, denn erst kürzlich enthüllten neue Untersuchungsmethoden in den versteinerten Pflanzengeweben eine für diesen geologischen Zeitabschnitt ungekannte mikrobielle Vielfalt. Pilznetzwerke innerhalb der Zellen, Parasiten und aufwachsende Pflanzen belegen, dass Baumfarne seit Jahrmillionen eigene Ökosysteme darstellen. 

Ein breites Spektrum von Geländearbeiten, mikroskopischen und laborativen Untersuchungsmethoden erwarten den im Projekt beschäftigten Wissenschaftler Steffen Trümper. Er wird das Alter der fossilen Stämme und die klimatisch-geologischen Umstände klären, die zu dieser außergewöhnlichen Erhaltung geführt haben. Darüber hinaus wird er an den Wechselwirkungen zwischen frühpermischen Mikroorganismen und Pflanzen forschen. 

Die Ergebnisse liefern entscheidende Hinweise zum Auffinden fossiler Mikroökosysteme. Das ist wichtig, um die Vielfalt des Lebens und seine Veränderung im Laufe der Erdgeschichte vollständiger erfassen zu können. Ferner ermöglichen die neuen Erkenntnisse Rückschlüsse darauf, wie Mikroorganismen evolutionäre Prozesse beeinflusst haben. 

Das im Januar 2019 gestartete Forschungsvorhaben wird für drei Jahre von der Deutschen Forschungsgemeinschaft in Höhe von 200.000 Euro gefördert. Es wird in Chemnitz in Kooperation mit der Ludwig-Maximilians- Universität München – Prof. Dr. Michael Krings, LMU München – durchgeführt.  

